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Die Mitglieder des neu gegründe-
ten Tierschutzvereins Animaris 
leisten Freiwilligenarbeit in Rumä-
nien und auf Mallorca, wo sie sich 
für das Wohl von Strassentieren 
einsetzen. Mit ihrer Arbeit 
möchten sie unter anderem auf-
zeigen, dass auch gemässigter 
Tierschutz Gutes bewirken kann.

Heiner Oberer

Wann ist man eine Tierschützerin? 
Oder anders gefragt: Was befähigt je-
manden, sich als Tierschützerin zu 
bezeichnen? Bettina Dürrenberger 
und ihre Schwester Sandra Hunziker 
überlegen lange, bevor sie antwor-
ten. «Eigentlich bezeichnen wir uns 
nicht gerne als Tierschützerinnen», 
sagt die 31-jährige Sandra Hunziker. 
Und Bettina Dürrenberger doppelt 
nach: «Vielfach werden Tierschützer
innen und Tierschützer mit radika-
len Aktivisten gleichgesetzt, die sich 

illegalerweise in Schweinemästereien 
einschleichen.» Sie habe das Gefühl, 
dass sich Radikale vornehmlich auf 
das Schlechte konzentrieren. Beiden 
gehe es um den Schutz wehrloser Tiere 
und nicht um medial viel beachtete 
Grossaktionen, bei denen man sich 
zum Beispiel an das Hauptportal ei-

nes Schlachthauses oder einer Pelz-
farm kettet. 

Das Wohl des Tieres steht im Vor-
dergrund. Zu diesem Zweck haben 
die Schwestern vor einem Jahr zu-
sammen mit zwei weiteren Tierlieb-
haberinnen den Tierschutzverein 
Animaris gegründet. Dabei liegt der 
Fokus auf Strassentieren, Tierheim-
hunden und frei lebenden Katzen in 
Rumänien und auf Mallorca. Das Ziel 
ist, nachhaltig zu helfen und Projekte 
zu unterstützen, welche die Mitglieder 
von «Animaris» persönlich kennen, 
um Hilfe vor Ort anzubieten. «Wir sind 
der Meinung, dass das effektivste Mit-
tel gegen die Vermehrung von Stras
sentieren die Kastration ist», erklärt 
die 34-jährige Bettina Dürrenberger. 
So stünden sie schon viele Jahre mit 
dem Ostschweizer Otto Forster in Kon-
takt, der im Westen von Rumänien 
Hunde- und Katzenkastrationen or-
ganisiert und das Projekt «Dog Park» 

betreibt, wo herrenlosen Hunden ein 
vorübergehendes Zuhause geboten 
wird. Zudem waren sie als Verein im 
vergangenen Sommer zusammen mit 
der Tierschutzorganisation «Schwei-
zer Katzenhilfe» dabei, als in Mallorca 
über 300 freilaufende Katzen kastriert 
wurden.

Genügend Arbeit vorhanden
«Wir sind in einer tierliebenden Fa-
milie gross geworden», sagt Bettina 
Dürrenberger. Ihnen liege das Wohl-
ergehen der Tiere sehr am Herzen. 
Darum seien sie auch bereit, ihre 
Freizeit dem Tierschutz zu widmen. 
Das bedeutet zum Beispiel, nach Ru-
mänien zu reisen: «ein Land, wo kein 
Honig fliesst und die Menschen in 
einfachen Verhältnissen leben.» Tier-
schutz, so Sandra Hunziker, sei auch 
Menschenschutz. Sie hätten immer 
wieder bewegende Momente mit Ein-
heimischen, die trotz ihrer teilweise 

armseligen Lebensumstände ihr Le-
ben bestens meistern. «Es ist ein ent-
behrungsreiches Leben, das die Men-
schen in Rumänien führen. Umso 
dankbarer ist man über das wohlge-
ordnete Leben in der Schweiz», sagt 
die Sissacher Grosshandelseinkäufe-
rin Bettina Dürrenberger. Und doch: 
«Es zieht einen immer wieder zurück 
nach Rumänien. Es ist jedes Mal wie 
ein Heimkommen», erklärt die Ver-
einskassiererin Sandra Hunziker ihr 
Engagement, die als Kauffrau mit Fi-
nanzen arbeitet und in Zunzgen 
wohnt.

Etwas fällt auf, nicht nur bei «Ani-
maris». Vielfach sind es Frauen, die 
im Tierschutz aktiv sind. Wieder über-
legen die beiden lange: «Vielleicht liegt 
das Hegen und Pflegen in den Genen 
der Frau, während sich der Mann eher 
muskelbetonteren Aktivitäten hin-
gibt», wagt Bettina Dürrenberger ein 
Erklärung. «Oder», so ihre Schwes-
ter, «es tönt nach Meinung der meis-
ten Männer nicht gut, wenn sie zu-
geben, im Tierschutz aktiv zu sein.» 
Das sei genau das Problem, sagen 
beide übereinstimmend. Sie könnten 
gut ein paar Männer in ihrem Verein 
und ihren Auslandeinsätzen gebrau-
chen, die sich mit einer Bohrmaschine 
oder einer Motorsäge auskennen. Na-
türlich, sagt Sandra Hunziker lachend, 
seien auch weitere Frauen herzlich 
willkommen, die sie bei ihrer Arbeit 
unterstützen würden. Arbeit gebe es 
genügend.

«Animaris» Schweiz,  
Schenkstrasse 37, 3008 Bern,  
info@animaris.ch, www.animaris.ch

«Wir können die Welt nicht retten»
Sissach  I  Tierschutzverein Animaris hilft, Hunde und Katzen zu kastrieren

Die Adventszeit gewährt Einblick in fremde Welten

Beim Adventsfensterspaziergang in Diegten können die Weihnachtsvorbereitungen der Familie Maus beobachtet und das dekorierte Fenster der Gemeindeverwaltung bestaunt werden.� Bilder md
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Der «Animaris»-
Vorstand: Bettina 

Dürrenberger, 
Sandra Hunziker, 
Cloé Gaberthüel 

und Annina 
Nyfeler 

(von links).
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Junger rumänischer Strassenhund in den Armen eines «Animaris»-Vereins
mitglieds.


